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III. Das System der doppelten Buchführung, das Kontensystem und von Bilanz zu Bilanz

1. Buchführungssysteme

1. Kameralistische Buchführung

2. Einfache kaufmännische Buchführung

3. Doppelte kaufmännische Buchführung

2. Charakteristik der Doppelten Buchführung (Doppik)

1. Jeder Geschäftsvorfall berührt mindestens 2 Konten: mindestens 1 im Soll und mindestens 1 im Haben

Für jeden Geschäftsvorfall ist ein Buchungssatz nach der Regel „Soll an Haben“ zu bilden

2. Jeder Geschäftsvorfall wird zur sachlichen Ordnung im Hauptbuch (Kontensystem) und zeitlichen Ordnung im Grundbuch erfaßt

3. Doppelte Erfolgsermittlung in Bilanz und Gewinn/Verlustrechnung

3. Das Kontensystem der doppelten Buchführung 

Aktiva                Eröffnungsbilanz               Passiva


                                                  Anlagevermögen                       Eigenkapital

                                                  ( Gebäude

                                                  ( Maschinen

                                                  Umlaufvermögen                      Fremdkapital

                                                  ( Vorräte                                ( Darlehen

                                                  ( Forderungen                        ( Verbindlichkeit

                                                  ( Bank


                            Bei den aktiven Bestandskonten                Bei den passiven Bestandskonten
                            stehen die Anfangsbestände auf der              stehen die Anfangsbestände auf der

                            Sollseite, weil sie auf der                               Habenseite, weil sie sich auf der

                            Aktivseite Seite der Bilanz befinden             Passivseite der Bilanz befinden

                         Soll                  Vorräte               Haben         Soll                Darlehen               Haben


                         Anfangsbestand         - Abgang                     - Abgang                 Anfangsbestand

                         + Zugang                   Endbestand                 Endbestand              + Zugang


Aktiva                Schlussbilanz               Passiva


                                                  Anlagevermögen                       Eigenkapital

                                                  ( Gebäude

                                                  ( Maschinen

                                                  Umlaufvermögen                      Fremdkapital

                                                  ( Vorräte                                ( Darlehen

                                                  ( Forderungen                        ( Verbindlichkeit

                                                  ( Bank

( die Herstellung und der Absatz von Leistungen hat Einfluß auf die eigenen Mittel

( das Eigenkapitalskonto ist ein Bestandskonto

	Soll
	                Eigenkapital
	Haben

	
minus, d.h.

Minderung des Eigenkapitals durch 

Aufwendungen

Endbestand (31.12.)
	Anfangsbestand (1.1.)

plus, d.h.

Mehrung des Eigenkapitals

durch Erträge

	
	


( Aufwands- und Ertragskonten sind Unterkonten des Eigenkapitals

	Soll
	       Aufwand
	          Haben
	Soll
	        Erträge
	                 Haben

	
Materialaufwand

Personalaufwand

Abschreibungen

Zinsaufwand
	= Saldo (Minderung d. Eigenkapitals)
	Erlösminderungen

= Saldo (Mehrung d. Eigenkapitals)
	Umsatzerlöse

Aktivierte Eigenleistungen

Zinserträge

	
	
	
	


	Soll
	GuV
	            Haben

	
Aufwendungen

(Salden der Aufwands

konten)
	Erträge

(Salden der Ertrags-

konten)

	                Saldo = Gewinn oder Verlust 

	


	Soll
	  Privatkonto
	                 Haben

	
Erfolgsneutrale Veränderungen des Eigenkapitals durch Entnahmen
	       Erfolgsneutrale    

       Veränderungen des     

       Eigenkapitals durch     

       Einlagen



	 Saldo 



	            Soll
	Eigenkapital
	 Haben

	
	                                              Anfangsbestand (1.1.)

                  plus/minus Saldo des GuV-Kontos

	            
            
	        Verlust                                  Gewinn
	

	           
	                          plus/minus Saldo des Privatkontos

         (Entnahmen > Einlagen)       (Einlagen > Entnahmen)


	

	             Endbestand (31.12.)
	


  Aufwand
  Ertrag






Entnahme
 Einlage


             GuV – Konto                                                                                                          Privatkonto







              

             erfolgwirksame                                                                                                    erfolgsneutrale 

        Veränderung des EK                                                                                         Veränderung des EK



                                                                           Eigenkapitalkonto

4. Bildung von Buchungssätze

( Formulierung ausgehend von Geschäftsvorfall:     Soll an Haben
( durch Beantwortung von 3 Zwischenfragen:

1. Welche Konten werden berührt?

2. Um welchen Kontentyp handelt es sich? (aktiv/passiv)

3. Liegen Zugänge oder Abgänge vor?

( 4 Grundtypen von Buchungen

1. Aktiv-Passiv-Mehrung (z.B. Darlehen)

2. Aktiv-Passiv-Minderung (z.B. Kreditrückzahlung)

3. Aktivtausch (z.B. Investition in Betriebsmittel)

4. Passivtausch (z.B. Kurzfristige Verbindlichkeit in Darlehen umwechseln)

5. Der Weg von Bilanz zu Bilanz im Überblick 

Beispiel:

1. Roh     ( Verb (Rohstoffkauf auf Rechnung)

2. Verb    ( Bank (Schulden bezahlen)

3. Aufw   ( Roh (Rohstoffentnahme aus Lager)

4. Aufw   ( Bank (Lohnzahlung)

5. Bank    ( Ertrag (Verkauf von Erzeugnis)
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